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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche ist in

Würzbach erlösche» und sind die Sperrmaß¬
regeln heute aufgehoben worden.

Calw,  den 1. April 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Tsgesuenigkeiteu.
Calw . (Theater .) In nächster Zeit —

mit Ostersonntag beginnend— wird im neue«
Saalbau der „Badischen Hofs" Theaterdirektor
Beyfchlag  wieder eine Reihe von Vorstellungen
eröffnen. Die Gesellschaft ist hier bereit« bekannt
und dürfte durch ihre befriedigenden Darbietungen
im vorigen Jahre freundliche Aufnahme finden.
Neben mehrere« sehr tüchtigen Kräfte» ist auch
Fräul. Tony Beyschlag  für die heurige Saison
engagiert.

Nagold  1 . April. (Dienstprüfung .)
Die 23 Zöglinge  des ältesten Kurses de»
Seminars  haben in den letzten Tage» unter
Leitung de» Regierungsrat» Dr. Reinöhl  die
mündliche erste Dienstprüfung mit Erfolg be¬
standen. Bei dem derzeitigen Lehrermangel
werden sie sofort Verwendung finden.

Stuttgart  1 . April. (Hoher  Besuch.)
Wie nunmehr aus Karlsruhe amtlich bestätigt
wird,werden der Großherzog und die Groß¬
herzogi » von Baden  voraussichtlich am 7.
April zur Feier der silbernen Hochzeit de« Königs¬
paares hier eintreffen.

Stuttgart  1 . April. (Arbeiter¬
bewegung .) Unter de« Gärtnern und Gärtnerei¬

arbeiter» der hiesigen Landschaftsgärtnereien ist
wegen Lohndifferenze« eine Bewegung ausge¬
brochen. Gefordert wird ein Stundenlohn von
48 -Z. statt dem jetzt bezahlten Lohne von 38
bis 42 A

LudwigSburgl.  April. (Blitzschläge .)
Dar Frühlingsgewitter am Freitag hat, wie
nachträglich bekannt, im hiesigen Bezirk mehrere
Blitzschläge mit sich gebracht. So wurde ei«
Hau» au der Bietigheimer Staatsstraße vor
Eglosheim getroffen und die Fernsprechleitung
beschädigt. Gezündet hat der Blitz nicht. An
der Ludwigsburger Straße in Eglosheim fuhr
ei» Strahl in daß Transformatorenhau« des
Elektrizitätswerks und beschädigte da» Dach;
außerdem erloschen gleichzeitig sämtliche Lampen
und viele Birnen wurden ganz unbrauchbar. —
Das ungewöhnlich warme Frühjahr hat auch noch
andere abnorme Erscheinungen zur Folge. So
steht im Salonwald nahe der Karlshöhe, wie
der Ludwigsburger Zeitung mitgeteilt wird, ein
Kastanienbaum bereits in voller Blüte.

Reutlingen  1 . April. Die abge¬
bissene Zunge .) Ein Schüler der hiesigen
Webschule aus Finnland machte per Rad eine«
Ausflug nach Hohenurach. Auf dem Heimwege
kam er vom Wege ab und fiel dabei so unglück¬
lich in eine Grube, daß er sich die Zunge ab¬
biß. Mit großer Mühe schaffte er sich aus der
Grube selbst heraus und fuhr in das Bezirks-
krankenhauS, wo er bewußtlos darniederlag.
Da» abgebifsene Stück Zunge wurde ihm dort
angenäht. Er hat bei dem Sturz ferner da»
Nasenbein und einen Arm gebrochen.

Eßlingen  2 . April. (Schauflüge .)
Aus Veranlaffung der hiesigen Ortsgruppe des
Luftflottenvereins wird, wie bereits kurz ge¬

meldet, am Palmsonntag der Aviatiker Fiedler
auf den Sirnauer Wiesen Schauflüge mit seinem
selbkonstruierte» Eindecker veranstalten. Es sind
dies die ersten offiziellen Schauflüge Fiedlers
und es ist daher auzunehme«, daß sie eine kräf¬
tige Anziehung auf nah und fern ausüben
werden.

Großaspach  OA . Backnang, 1. April.
(Mißlungener Einbruch .) Ein Nachbar
des hiesigen Rathauses bemerkte in der Nacht
Licht im Amtszimmer und drang mit herbeige¬
holter Hilfe in das Zimmer ein. Dort war ein
Dieb an der Arbeit, der, als er Schritte hörte und
sich entdeckt sah, ohne jeden Raub durch ein
Fenster auf einen Anbau in« Freie sprang, je¬
doch mit verletzten Füße» auf dem Boden an¬
kam. Dies ermöglichte seine Festnahme. Der
in» Amtsgericht Backnang eingelieferte Ein¬
brecher ist der Gerbereiarbeiter Fr. Graf von
Backnang.

Dettingen  u . T ., 1. April. (Bruder¬
mord ?) Seit Jahren lebte« die beiden Brüder
Wilhelm und Gottlieb Metzger in stetigem Un¬
frieden, der öfters zu gegenseitigen Tätlichkeiten
führte. Nicht selten bearbeitete» sie sich mit
Prügel», Dunggabelv und sonstigen gefährlichen
Wertzeuge». Auch vorgestern abend gerieten
sie wieder aneinander, wobei der ältere Bruder
zu Fall kam und vom jüngeren schwer traktiert
wurde. Gestern früh wurde der ältere vor dem
Hause liegend tot aufgefunde«. Gerichtliche
Untersuchung ist eingeleitet, sie wird über die
wirkliche Todesursache jedenfalls Gewißheit bringe».
Inzwischen ist der jüngere Metzger in Haft ge¬
nommen worden.

Heilbronn  31 . März. (Gewitter .)
Ein schweres Gewitter,  verbunden mit

-«> Me Aßmanns.
Roman von  Courths -Mahler.

(Fortsetzung.)
Großtanting klopfte ihr auf die Wange.
„Das ist da» große Rätsel, welche» noch niemand gelöst hat. Der

Einfluß einer Frau auf den Mann, der sie liebt, ist ein gar mächtiger.
Und Onkel Peter liebt feine Gattin noch heute zärtlich und innig, obwohl
ich das bei ihrer Charakterverschiedenheit nie habe verstehen können.
Darüber wollen wir uns also den Kopf nicht zerbreche». Nun geh."

„Ja , sofort. Nur laß dir erst noch einmal herzlich und innig danke»
für den schönen Schmuck."

Sie küßte der alten Dame Wangen und Hände und eilte hinaus.
Onkel Peter lief ihr draußen gerade über den Weg und sie konnte ihren
Auftrag ausrichten. Dann ging fie hinunter in die Gesellschaftsränme,
um noch einmal nach dem rechten zu sehen. Tante Adolphine kam ihr
schon entgegen. Sie trug ein sehr elegantes und kostbares schwarzes
Spitzenkleid mit Chiffongarnitur und sah sehr schön und stattlich aus, hatte
aber einen verärgerten Zug im Gesicht.

„Wo bleibst du nur so lange, Bettina? Du brauchst zur Toilette
wahrhaftig länger als ich. Es gibt noch allerlei für dich zu tun."

"Verzeih, Tante Adolphine, ich war noch bei Großtanting, um zu
sehen, ob fie mich nötig hatte. Ich hole schnell alles nach, was soll ich tun?"

Frau Adolphine hatte Bettina mit scharfe» Blicken gemustert und
sofort das eigenartige Schmuckstück an ihrem Halse bemerkt.

„Was trägst du da für einen Schmuck um den Hals?" frug fie scharf.
„Großtanting hat mir ihn eben geschenkt."
Die Tante faßte schnell danach nnd betrachtete prüfend das Medaillon.
„Geschenkt, — so ein wertvolles Stück? Das ist wohl ein Irrtum.

Diese kunstvolle Goldschmirdearbeit ist sehr kostbar. Großtante hat dir das
wohl nur geliehen und nicht geschenkt."

Bettina war glühend rot geworden.
„Ich glaube nicht, daß Großtanting von mir verlangen würde, daß

ich geliehenen Schmuck trage", sagte fie leise.
„Hm — bist du stolz. Ich sag es ja immer, Großtante verwöhnt

dich. Daß sie aber so verschwenderisch ist, dir au« dem Stegreif ein so
kostbare« Geschenk zu machen, da» glaube ich nicht."

Da» junge Mädchen behielt nur mühsam ihre Fassung.
„So frag Großtanting selbst, Tante Adolphine. Und sag mir nun

bitte, was für mich zu tun ist."
Frau Adolphine ließ nur widerwillig da» hübsche Schmuckstück aus

den Fingern gleiten und nahm sich vor, Tante Emma gegenüber ihr
Befremde» über da» Geschenk zum Ausdruck zu bringen. Ihre kalten
Augen blickten sehr hart und streng, als fie Bettina auftrug, noch einen
Karton mit Kotillonorden auszupaäen und dafür zu sorgen, daß die
Musiker zu essen bekäme», ehe die Gäste erschienen. Froh, aus dem
Bereich der kalten Augen zu kommen, eilte Bettina davon. Bald darauf
trafen die ersten Gäste ein. Peter Aßmann kam gerade im letzten Moment
die Treppe herab, um sie zu empfange» an der Sette seiner Gattin.
Er sah etwas erregt au» und seine Augen glänzten froher als sonst.
Adolphine beachtete es jedoch nicht.

Auch Georg war zur Stelle. Tadellos elegant von dem wohlfrifierten
Scheitel bis zu den Spitzen seiner Lackstiefeln herab war er der typische
Salonheld, der, seine» vorteilhaften Eindrucks sicher, mit sieghaftem, selbst¬
gefälligem Lächeln um sich schaute.

Auf der Treppe war er Bettina begegnet, die hinaufging, um
Großtanting zu holen. Er stutzte etwas beim Anblick ihrer lichtvollen,
holdseligen Erscheinung und warf einen prüfenden Blick aus zusammen¬
gekniffenen Augen hinter ihr her.
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wolkenbruchartigem und mit Graupel»
vermischtem Regen , ist gestern abend nieder-
gegange « . Unheil wurde in der Stadt nicht
angerichtet . Auch in Kochendorf ist gestern abend
von 9 Uhr ab ein schweres Gewitter , verbunden
mit Hagel und wolkenbruchartigem Regen nieder¬
gegangen . Da » sonst stille Bächlein , welches
durch unseren Ort fließt , glich einem reißende»
Fluß . Viele Aecker und Wiesen stehen im
Master . In Heuchlingen hat ein Wolkenbruch
große Verheerungen angerichtet . Da » Master
schoß in Strömen herab , gegen den Haltepunkt
und das Wärterhau » hat sich da» Master durch
große Aushöhlungen seinen Weg gebahnt . Fast
wurde da» Wärterhau » ganz unterwühlt . Die
Bewohner desselben kamen aber mit dem Schrecken
davon . Da » Gleis wurde überschwemmt und
der Schnellzug v 37 nach Würzburg mußte
über Nrckarelz umgeleitet werden . Dank dem
schnellen Eingreifen der Bahuarbeiter war da«
Gleis bis gegen 12 Uhr freigelegt . Das sonst
so romantische Schloß , besten Umgebung schon
den Frühling verkündete , sieht jetzt auf der Ost¬
seite ganz verödet au ». In Dattenberg richtete
der wolkenbruchartige Regen große « Schade » an
den Feldern an , indem er große Mengen Erde
mit wegschwemmte. Auf der Straße von hier
nach Heuchlingen liegt die gute Ackererde stellen¬
weise bis zu 15 Zentimeter tief angeschwemmt.
Die Wiesen stehen bei Heuchlingen meisten»
unter Wasser.

Gmünd 1. April . (Die Pistolen in
der Schule .) Zu dem Unfall , der fick gestern
in der katholischen Volksschule zutrug , wird be¬
richtet : Gestern Vormittag zwischen 9 und
10 Uhr spielte ein 13 jähriger Volksschüler
während de» Unterricht » im „Klösterle " mit
einem scharf geladenen Terzerol . Auf einmal
ging der Schuß lo» und die Kugel drang dem
Knaben in de» linken Oberschenkel . Ein Arzt,
der sofort herbeigerufen wurde , legte dem Ver¬
letzten einen Notverband an , worauf er durch
die Sanitätskolonne in da» Spital verbracht
wurde . Leicht hätte ei» größere » Unglück ge¬
schehen können . E » handelt sich um keine Luft¬
pistole , sondern um eine regelrechte Schußwaffe,
deren Gebrauch polizeilich verboten ist.

Trossingen  2 . April . (Der Krug
geht so lange zum Brunnen . . .) Der
Beamte einer hiesige» Fabrikkrankenkaffe , «amen»
Weingart , hatte sich zu Anfang de» Jahre»
Unterschlagungen zu schulden kommen lasten
und war dann entflohen . Seine Spur wurde
nicht mehr gefunden . Nun ist der Unverbesser¬
liche dieser Tage in Mannheim verhaftet worden,
wo er Zechprellereien verübte , nachdem er die

hiesige Beute vertan hatte . Er wurde an » Ge¬
richt in Rottweil eivgeliefert.

Mengen 31 . März . (Die Faßroller .)
Ein schnelle» Ende hat die Extratour der beiden
Faßroller Eckert und Eppler , die bekanntlich auf
Grund einer Wette mit einem mit einer Deichsel
versehenen Petroleumfaß von der Donauquelle
bi« zu ihrer Mündung in » Schwarze Meer und
wieder zu den heimatlichen Gestaden zurück zu
Fuß wandern wollten , genommen . Beide „ Tou¬
risten " kamen nämlich nur bi» hieher , wo sie
im Gasthof zum „ Goldenen Adler " übernachteten.
Am andern Morgen war Eckert plötzlich ver¬
schwunden . S » ist unbekannt , wo er sich zur
Zeit aufhält . Daraufhin zog e» den zweiten
Faßroller , Eppler , zur schönen Heimat zurück.
Kurz entschlossen bestieg er den nächsten Zug
und fuhr nach Hause . Das verlassene Faß
aber liegt im „Goldenen Adler " und träumt
von nie gesehenen Schönheiten de» Orient ».

Friedrichshafen 1. April . (Zeppelin-
fährten .) Bei der gestrige« dreistündige»
Fahrt , die nachmittag » au » technischen Gründen
nicht fortgesetzt wurde , wurden die Auftrieb »-
verhältniffe festgestellt. Die dabei gemachten
Versuche führte » da» Luftschiff in Höhe » von
mehr als 1800 Meter über dem See . Die
Fahrt nahm eine« großen Umfang an und er¬
streckte sich bi» «ach St . Gallen und Konstanz.
Die Versuche sind durchweg günstig ausgefallen.

München 2. April . Da » Oberbaierische
Schwurgericht verhandelte am Samstag
gegen de» 40 Jahre alte « Kaufmann Otto
Dold und de« 23jährigen Lithographen Eduard
Irl in München wegen Banknotenfälschung.
Otto Dold , der längere Zeit in Brasilien gelebt
hat , beauftragte den Lithographen Eduard Irl,
gegen eine Belohnung von 100000 ^ falsche
500 -MilreiSbanknoten anzufertigen . Der willen¬
lose, aber sehr geschickte Irl »ahm de« Auftrag
an und Dold stellte ihm die Mittel zur Aus¬
führung zur Verfügung . Irl fertigte nach einer
echten Milreisbankuote zirka 1000 Stück an,
sandte sie an Dold , der sie durch eine Mittels¬
person nach Brasilien bringen ließ . Die meisten
Sendungen an Dold gingen postlagernd nach Zürich.
Zwei Züricher Postbeamte hatte » «eben zahlreiche«
anderen Wertsendungen auch ein Paket an Dold
adressierter gefälschter Banknoten unterschlagen
und wurden verhaftet . Im Laufe der dies¬
bezüglichen Untersuchung in der Schweiz wurde
der Absender der falschen Banknote », Irl , eruiert.
Eine bei ihm vorgenommene Haussuchung förderte
eine Unmenge falscher Banknoten zu tage , worauf
Irl in München und einige Tage später auch
Dold in der Schweiz verhaftet wurde . Das

oberbayerische Schwurgericht verurteilte , nachdem
die Verhandlung den ganzen Samstag über ge¬
dauert hatte , in später Nachtstunde , Irl zu
8 Jahren Zuchthau » und Dold zu 12 Jahren
Zuchthau », 10 Jahren Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Berlin 2 . April . Die Militäraviatiker
find heute abend 7.05 Uhr auf dem Döberitzer
Feld gelandet . E » war den Offizieren nicht
möglich, de» Fliegerfckuppen ganz zu erreichen,
da sie der Gewitterböen wegen schon an der
Westgrenze lande » mußten . Leutnant Mackenthu»
hat seine Aufgabe glänzend gelöst. Da » Ziel
„Bremen über Hamburg " war ihm festgesetzt.
Für den Flug Bremen — Berlin war Leutnant
Mückenthun kein bestimmter Weg vorgezeichnet.
Er konnte die Etappen frei wähle » . Auch war
er an keine Zeit gebunden . Besonder » hervor¬
zuheben ist, daß e» dem Luftschiffer gelungen ist,
seine» Apparat unbeschädigt zurückzubringen.

Berlin 1. April . (Reichstag .) Präsi¬
dent Graf Löwitz eröffnet die Sitzung um
11 .20 Uhr . Weiterberatung de» Etats der Zölle,
Steuern und Gebühren . Hierzu liegen An¬
träge vor auf Erschwerung der Einfuhr schwedi¬
scher Pflastersteine durch einen angemessenen
Einfuhrzoll , sowie ein Antrag auf Aufhebung
der Talonsteuer . Abg . Speck (Ztr .) : Die
Mehreinnahmen an Steuern und Zöllen sollten
lediglich zur Verminderung der Anleihen ver¬
wendet werden . Durch die jetzige Art der Ver¬
teilung der Reste werden die Einzelstaaten zu
sehr benachteiligt . Die Regierung muß dafür
sorgen , daß beim Abschluß de» schwedischen
Handelsvertrag » Deutschland in Bezug auf die
Einfuhr schwedischer Pflastersteine möglichst günstig
gestellt wird . Abg . Brun st ermann (Rp .)
sprach sich ebenfalls für den Schutz der Pflaster¬
steinindustrie au ». Abg. Scheidemann (Soz .)
erklärte , die Pflastersteiuindustrie sei zwar zurück¬
gegangen , gehe aber immer noch glänzend . Die
Arbeiter wünschten keinen Zoll für schwedische
Pflastersteine , dagegen sei die Aufhebung de»
Zolls auf Kleie , diese» wichtigen Futtermittels,
nötig . Die Marineoffiziere dürfen bei ihrer
Verproviantierung im Ausland nicht vom Zoll
befreit werden . Bei den Getreidezöllen und bei
den Zöllen auf Fleisch und Genußmittel wird die
Bevölkerung zu Gunsten der Agrarier belastet.
Ortel (natl .) : Da » ZollabfertigungSsystem für
Kleie ist unzulänglich . Kämpf (fortschr . Vp .) :
Auch wir halten eine Aenderung der Anleitung
zur Zollabfertigung für nötig . Staatssekretär
Wermuth:  Eine klare Uebersicht über da»
finanzielle Ergebnis de» letzten Jahre » läßt sich
bei den schwankenden Einnahmen der einzelnen
Monate noch nicht feststellen. Wir müsse« die

„Hm — die entwickelt sich beinahe zu einer Schönheit " , dachte er §
überrascht . j

Jnzwische » trafen schnell hintereinander die Gäste ein . In dem
großen Ewpfangssalon , dessen Wände kostbare alte Gobelin « schmückten,
hatten verschiedene ältere Herrschaften Platz genommen . Da war zuerst
Bürgermeister Langhammer mit seiner Gattin . Sie wurde von losen
Zunge « da» Riesenbaby genannt , weil aus ihrem kolossale« Körper ein
unglaublich kindlich dreinschauende » Gesicht mit ewig erstaunten Auge»
saß . Der stattliche Bürgermeister mit dem kühn aufgezwirbelten Lippen¬
barl sah fast klein neben ihr au » und suchte sich durch schneidig militärische
Haltung neben ihr zu behaupte » . I « einer gemütliche« Ecke auf Polster¬
möbeln saßen die Dame », deren Männer zu einer Gruppe vereinigt daneben
am Kamin standen . Der alte Herr mit dem weiße» Knebelbart und dem

blauroten Gesicht war Geheimrat Wolter . Er erzählte mit Vorliebe Witze,
denen die Pointe fehlte und belachte sie zuerst , was de« Vorteil hatte,
daß die andern wußten , wann sie mitlachen mußten . Die kleine rundliche
Matrone mit dem krampfhaft festgehaltenen Lächeln und dem etwa » ver¬
blichenen , fliederfarbigen Seidenkleid war seine Gattin . Ihre Auge » ,

über denen die Lider nervös zuckten, schienen fortwährend um Entschuldigung
zu bitten , daß sie auf der Welt war.

Neben ihr saß Frau Konsul Hagemann , eine stolze, korpulent«
Erscheinung mit weißblondem Haar und ebensolchen Augenwimpern übe«

den schläfrig blickenden, halb geschloffenen Augen . Sie hatte eine sehr
große , schmale Nase , die sich seltsam genug in dem runden fleischige» Gesicht

ausnahm , und war mit sehr viel Brillanten behängt . Ungemein hochmütig
sah sie au », und dazu hatte sie allen Grund . Denn sie war die Tochter

«ine» australischen Millionär », der sein Vermögen in einer Engros-
Schlächterei zusammengescharrt hatte , wovon aber niemand unterrichtet war.
Außerdem war sie die Gattin eine» ebenso reichen Manne » und die Mutter
einer einzigen Tochter — und da» will immerhin etwas heiße» .

E » war also nur natürlich , daß sie vornehm lispelte und ein wenig

mit der Zunge anstieß , daß sie jeden Gast , der eintrat , durch ihr goldene»
mit echten Steinen besetzte» Stiellorgnon betrachtete und fast über jeden
eine abfällige Meinung hatte . Ebenso natürlich war e», daß die arme
kleine Geheimrätin mit ihrem vertragenen Seidenkleid all ihre Worte wie
ein Evangelium aufnahm.

Der Gatte dieser höchstbedeutenden Dame lehnte mit untergeschlagenen
Armen neben ihr am Kamin und beschränkte sich ans» Zuhören . Er

spielte mit Vorliebe den stummen Denker , pflegte sich für jede gesellige
Vereinigung mit einigen geistigen Schlagern auszurüste » , die in anderen
Köpfen al » dem seinen geboren waren und wartete den ganzen Abend
auf den Zeitpunkt , wo er diese Geistesblitze passend anbringe » konnte.
Darin hatte er er zu solcher Virtuosität gebracht , daß man ihn wirklich
für einen geistreichen Mann hielt . Vor ihm gestikulierte ein kleiner , be¬
weglicher Herr mit dünnem blondem Haar und Bart und mit vor Ver¬

gnügen tanzende » Augen . E « war SavitätSrat Filtner . Alles , wa » er
in seiner lebhafte « Art hervorsprudelte , zündete.

Er war der geborene Komiker und hatte immer die Lacher auf
seiner Seite . Sein Mundwerk ging wie eine Wassermühle . Er pflegte
von sich selbst zu sagen : „ Wenn ich mal sterbe, legt mir ein Schloß extra
vor den Mund , sonst rede ich weiter ." Jedenfalls war er aber trotzdem
ein anerkannt tüchtiger , hervorragender Mensch und was er sagte , hatte
trotz aller Lustigkeit Hand und Fuß . Seine Gattin , die schlanke, brünette
Frau in dem Hellen Seidenkleid , welche Frau Konsul Hageman « gegenüber
in einem Sessel lag und graziös de» großen Straußenfederfächer bewegte,
war um so ruhiger . Sie unterhielt sich, lächelnd ihre schönen Zähne
zeigend , mit Oberst von Sande », der ihr ein wenig in allen Ehren de«
Hof machte, was er sich als Junggeselle leisten konnte . Während er mit
ihr plauderte , sah er zu einer Gruppe junger Offiziere hinüber , die mit
Georg Aßmann und einigen andern junge » Herrn Sturm liefen auf die
Tanzkarten der jungen Damen.

(Fori setz»«g folgt .)
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endgiltige Abrechnung der Reichshaushaltskaffe
abwarten. Tarifauskünfte werden vom Handel
gewünscht. Sie geben dem Handel eine Sicher¬
heit, daß er sich bei feinen Abschlüssen nicht
verrechnet. Es ist nicht richtig, daß es
wünschenswert ist, die Zollabfertigung an der
Grenze vorzunehmen. Der Handel wünscht die
Abfertigung im Innern. Die Bestimmungen
über die Zollabfertigung von Kleie mußten
schärfer gefaßt werden. Hinsichtlich der Zuwachr-
steuer ist die Verteilung der LandeSgesetzgebung
Vorbehalten. Die zehn Prozent für die Einzel¬
staaten sind als Entschädigung für die Erhebung
und Verwaltung der Steuer anzusehen. Den
Schiffsmannschaften in der Marine ist die Zoll¬
freiheit für Mandvorräte zugesichert, jedoch nur
»ach Beendigung wirklicher Auslandsreisen. Abg.
Dr. Burkhardt (wi tsch. Vgg.) : Die Annahme,
daß die schwedischen Steine billiger und bester
feien als unsere, ist irrig. Abg. Graef
(D. Refp.) : Durch den Handelsvertrag mit
Schweden muß die Steinindustrie geschützt werden.
Wir erklären offen, daß wir ohne den Zoll auf
Pflastersteine dem schwedischen Handelsvertrag
nicht zustimmen werden. Wallenborn (Ztr .)
begründet die Resolution feiner Freunde bezüg¬
lich der Pflastersteine. Abg. Graf Kanitz (kons.) :
Wir würden den Freisinnigen dankbar sein für die
Erklärung, ob sie wirklich Neigung zum Schutzzoll
überzugehen, haben oder nicht. Mit der Erklärung,
wir sind für einen schrittweise» Abbau der Schutz¬
zölle ist nichts anzufangen, wenn man nicht
zugleich sagt, inwieweit der Abbau stattfinden soll.
Im Laufe der weiteren Debatte traten verschiedene
Redner entschieden für den Schutz der deutschen
Pflastersteinindustrie ein. Auch wird Schutz
für die schwer bk dr ohte Bleifarbenindustrie ver¬
langt urd betont, das Brennkontingent sei zum
Schutz der Kleinbrermer von Süd- und West¬
deutschland geschaffen worden. Die Resolution
bezüglich der Pflastersteine wird angenommen
und darauf eine Reihe von Titeln bewilligt.
Beim Titel „Brausteuer" bemerkt Will (elf.
Ztr.), daß die UebergangSabgabe gerade für
Elsaß-Lothringen sehr drückend sei. Pachnicke
(srs. Vp.) erklärt, auf die UebergangSabgabe mit
Rücksicht auf Norddeutschland nicht verzichte» zu
können. Beim Titel „Reichsstempel" erklärt
Spahn (Z .) seine Zustimmung zur Resolution
Westarp. Westarp (kons .) empfiehlt die An¬

nahme seiner Resolution auf Autdehnung der
Talonsteuer. Staatssekretär Wermuth:  Nach
meiner Ansicht ist eine AenderungderAusführungs-
brstimmungen angesichts der wichtigen wirtschaft¬
liche« Interessen nicht gut angängig. Dem
Buchmacherwesen werde ich große Aufmerksamkeit
schenken. Nach weiterer Debatte wird die Reso¬
lution Westarp angenommen. Beim Titel „Zu¬
wachssteuer" bezweifelt Neumann -Hofer
(f. V.), daß die in den Etat eingestellte Summe
von 13 Millionen erreicht werde. Staats¬
sekretär Wermuth:  Die Schätzung für da»
erste Jahr beruht auf Mutmaßung. Ich hoffe
aber, daß in der vor uns liegenden Periode
bis 1913 oder 1915 sich da» Ergebnis so ge¬
stalten wird, daß wir den Bedürfnissen gerecht
werde» können. Beim Titel „Erbschaftssteuer"
fragt Gothein (f . V.) den Staatssekretär, wie
er sich zur Frage der Schenkung der Verkaufs¬
stelle des Bundes der Landwirte an den Bund
der Landwirte stelle. Staatssekretär Wermuth:
Was die Ausführungen de» Vorredners über
die Schenkungssteuer betrifft, so werde ich die
Angelegenheit prüfen und behalte mir bis zur
3. Lesung da» Urteil vor. Der Rest des Etats
wird angenommen. ES folgt der Etat des Reichs-
schatzamte». Hiezu liegt eine Resolution der
Konservativen und de» Zentrum» vor auf Vor¬
legung einer Novelle zum Börsevgesetz, durch die
die Entscheidung über die Zulassung ausländischer
Wertpapiere einer für alle deutschen Börsen
zuständigen ZrntralzulafsungSstelleübertragen
wird, ferner eine Resolution der Nationalliberalen
auf weitere Entschädigung der Tabakarbeiter.
Die Sozialdemokraten beantrage», für die Unter¬
stützung arbeitslos gewordener Tabakarbeiter
1 Million Mark und für die Zündholzarbeiter
400 600 Mark einzustellev. Auf Antrag des
Abg. Erzberger wird die Resulution betr. die
Börsen-Angelegevheite» zurückgestellt. Staats¬
sekretär Wermuth:  Die Regierung ist bereit,
den Wünschen der Zündholzindustrie entgegen-
zukommev, es ist aber nicht möglich, plötzlich für
die Tabakarbeiter1 Million und für die Zünd-
holzarbeiter 400 000 Mark einzustellen. Die
Resolution der Sozialdemokraten wird abgelehnt,
die der Nationalliberalen angenommen. Der
Etat des Reichsschatzamte« wird bewilligt, der
Etat der Reichsschuld, der Hauptetat und das
Etatsgesetz werden ohne Debatte bewilligt. Da¬

mit ist die3. Lesung des Etat« erledigt. Nächste
Sitzung Montag 11 Uhr: 3. Lesung de» Etats.

Kiel  1 . April. Die Explosion  auf
dem Panzerkreuzer „Jork"  ereignete sich beim
Füllen der Tanks mit Benzol im Backbordwall¬
gang der Hinteren Maschine. Sie war von
einem mächtigen Knall begleitet, der das ganze
Schiff erschütterte, und war so heftig, daß das
Läagsschott des Tank« herauSgeschleudert wurde.
Sofort stand der ganze Maschinenraum in Flam¬
men. Eine starke Stichflamme drang durch den
Ventilator in den Heizraum. Zur Bekämpfung
wurde zunächst die Werftfeuerwehr herbeigerufen.
Sie nahm im Verein mit den Löschmannschaften
der Schiffes besonders den Hauptmaschinenraum
unter Wasser und löschte da» Feuer in einer
halben Stunde.

Verwischtes.
Der Kaiser und die „neue " Recht¬

schreibung.  Bei manchen Behörden bestand
oder besteht noch der Brauch, sich bei Eingaben,
Berichten und dergleichen an den Kaiser der
alten Rechtschreibung zu bedienen. Dem ist nun¬
mehr, wie die Zeitschrift des Allgemeinen
Deutschen Sprachverein» berichtet, abgeholfen
worden. Sämtliche deutschen Behörden sind jetzt
angewiesen worden, in den an den Kaiser zu
erstattenden Berichten usw. die neue Rechtschreib¬
ung anzuwenden.

Freudenfeuer zur englischen Krö¬
nung.  An dem großen Tage, da König Georg
zum ersten Male die britische Krone tragen
wird, sollen zu Beginn der Nacht durch ganz
England, Schottland und Irland, vom nörd¬
lichen Kap bis zur südlichsten Spitze Feuerbrände
davon Kunde geben, daß Großbritannien» neuer
Herrscher sich die Königskrone auf» Haupt gesetzt
hat. Auf alle» BergeSgipfelv und auf den
Kuppen der Hügelketten werden diese Flammen¬
boten ausleuchte». Bei der Krönung König
Eduard» haben in der Nacht de« Krönungstage»
nicht weniger al» 1650 solcher Freudenseuer ge¬
leuchtet, aber in diesem Jahre soll die Zahl noch
größer werden. Ein Komitee hat sich bereit»
gebildet, das mit den Lokalbehörden in-Verbindung
getreten ist, um dieser nächtlichen Illumination
de« britischen JvselreicheS vorzuarbeiten und da¬
für zu sorgen, daß kein höherer Berg in der
Krönungsnacht im Dunkel trauert.

Amtliche mid privatauMgen.
K. Amtsgericht Hatw.

Ja das Handelsregister  Abt. für Gesellschaftsfirmen wurde heutebei der Firma: Baumwollspinnerei Calw, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Kentheim, eingetragen:

Durch Beschluß der Gesellschafter vom 17. Juni 1910 wurde das
Stammkapital der Gesellschaft auf 450000 erhöht.

Den 30. März 1911.
Amtsrichter:
Ehmann.

Schmieh.

Langholzverkauf.
Am Mittwoch, den 4. April, nachmitt.

2Uhr, werden aus den hies. Gemetndewaldungen
481 Stück Langholz mit 2«S Fm . ,
worunter 76 Stück mit 7V Mm.
sehr schöne Rotforchen inbegriffen
sind,

auf dem Rathaus zum Verkauf gebracht, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Gemeinderat.

IrMMiiIeM
SMMrllm»»IS.Sprit.

Oji-sktor-

Sommenhardt.

Gefunden
wurde auf hiesiger Ortsstraße ein
Ehering. Eigentumsansprüche wollen
binnen8 Tagen geltend gemacht werdenbeim

Schnltheißenamt.
Eine freundliche

Mbmmg
ist sofort oder auf1. Juli zu vermieten.
Zu erfragen im Cowpt. d». Bl.

Eine freundliche

für kleine Familie passend sofort oder
1. Juli zu vermieten.

Albert Wochele.

Achtung!
Ein im Maulwurffangenbewanderter

Mann sucht alsbald Beschäftigung.
Off. an das Compt. ds.Bl. erbeten.

GSrtuerlehrling
gesucht.

Ein ordentlicher Junge, der Gärtnerei
und Boumschulsach erlernen will, wird
unentgeltlich angenommen bei

S . Schweizer,
Gärtnereiu. Baumschule,

Weilderstadt.

Mchell-Gkslllh.
Ein jüngeres braves Mädchen wird

gesucht in gute dauernde Stelle bei
gutem Lohn.

Chr. Riexinger , Bäckerei,Wildbad.

Khllings-Grsich.
Ein ordentlicher Junge findet unter

günstigen Bedingungen gute Lehrstellebei
Carl Stickel,

Tapezieru. Möbelgeschäft,
Tübingen.

Nähere Auskunft erteilt Fr. Reichert,
Schuhmachermeister, Calw.

! bewälirt bei rote » , N'nnciidc » Atlgcn,
Ischwurigen , » ach d . i» Tchlaieu
everkublc » Änncnlidor » , chront-
I rchc» ici-chicu U »ni-»cllt ; üttduu ^cn,
zschwa . » oderanpcstrcugtctt 'Uiigrn
k tFlmmitrch ic - ..u-lMartc I,c,i. beachten! >
^ Man verlange auberinüich^- ss-

UI a ' lur ü.-crpL<tlin-.

^ 2!vr>rlickc»s... 1 b:e
l ^ taich reutk! brnua eaninei' itnch Teo tu,
Isüllig nicht crhutli.ch. gibt Depots - -k-euir ^

A



Ortsgruppe eslio ller
deuttlken krieilen5ge!e!HMtt

Am Mittwoch , den 5 . April , abends 8V 2 Uhr , spricht
Herr Pfarrer Wagner von Neuhengst ett  im Saale der
Brauerei Dreiß über

Urieg und Moral.
Jedermann , auch Frauen , ist herzlich willkommen . Freie

Diskussion.

Ver - Mg m Bmrbcitei
Für de« Erweiterungsbau der Neue « Höheren Handels¬

schule in Calw , Direktoren Zügel L Fischer , habe ich z«
vergeben:

Grab -, Betonier -, Maurer -, Stelnhauer -, Zimmer-
und Schmiedearbeiten , sowie Walzeisenliefernng.

Pläne , Kostenvoranschlag « nd Bedingungen liege « vom
Dienstag , den 4 . April , im Banbüro der Neuen Höheren
Handelsschule in Calw znr Einsichtnahme ans , woselbst der
Bansührer Auskunft erteilt und sind schriftliche in Prozenten
ansgedrückte Offerten bis spätestens Donnerstag,  den
6 . April , abends 6 Uhr , daselbkt einzureiche » . Preislisten
für Taglöhne und Materialien find beiznlegen.

^rvLItvIrt HvLiüiLKS,
Stuttgart.

SescdMemMlung.
Ich erlaube mir hiemit , einem verehr !. Gesamtpublikvm der Stadt Calw

und Umgebung ganz ergebenst a zuzeigen , daß ich mich mit dem Heutigen,
gestützt auf langjährige Erfahrung in den ersten Firmen der chem. Wascherei
und Weißbügelbranche , am hiesigen Platze als

Lostüm - und weitzbüglerin
niedergelassen habe und empfehle mich im Waschen und Bügeln von Herren-
und Damenwäsche , sowie im Reinige « und Bügeln von Herren-
«nd Damrngarderobe (jeder Stoffart) unter Zusicherung prompter und
billigster Bedienung.

Geneigten Aufträgen sehe entgegen

Calw im April 1911 . Frau Vnul»
Costüm- und Weißbüglerin,

175 Lederstratze 175.
IW . Auf Wunsch kostenlose Abholung und Zustellung der Aufträge.

;um Anfnähen ans Taschentücher und Weitzzeug,

iZmZMzeitl
Virginia-Mais
Pfund 12 A Ztr . IIV-

Sack 22 .—

Rot-Klee
garantiert seidefrei, keimfähig
und nicht wollig werdend

pr . Ltr . 140
bei 10 Ltr . 1.35
bei 20 Ltr . I. 3V

Luzerne
(ewiger Klee)

pr . Ltr . ISO
bei 10 Ltr . 1.73
bei 20 Ltr . I.7V

Saat -Wicken
Pfund 13 ^
bei 10 Pfd . 12 '/- ^
Zentner 12 ^

iSaat Kartoffelul
Kaiserkrone pr . Ztr . 5 .50
Frühe Rosen „ „ 5 .5V
Württemberg, frühe
Ersaß für 9 Wochen

pr . Ztr . S —
empfehlen

kkMkuetiLc».,
G. m. s. H.

Pforzheim.
Filiale Lalw.

Prompter Versandt
«ach auswärts  gegen
Nachnahme.

Miß vruckaurschuh
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignei
empfiehlt das KZ zu 30 H die Druckere-
ds . Bl.

Unterreichenbach.

Knechtgesuch.
Ein tücht gsr solider Pferdeknecht

kann als Bierführer in 14 Tagen
und ein jüngerer

Bursche
zim Biercbfüllen sofort eintreten.

iBierdepot.

«Lontor-Lehrlings-
Desuch.

Einem aufgeweckten Juagen ist Ge¬
legenheit zur gründlichen kausmänn.
Ausbildung geboten . Kost und Logis
kann event . gegeben werden.

Offerten nebst Zeugnissen erbeten an
Oscar Burg har d L Emhardt,

Möbelstoffe , Polstermaterialien
n. Dekorat .-Äitikel enZros

PforzsteiM.

v - üentnei -'L
.bsllsbtsL

veückenselfeiPuloet-

SolÄperle
mit einem Iiüdsäien beschenk
^ in jetemsaket- ,

Ein weißer

Mmieh
mit braunen Abzeichen
hat sich Klausen . Um

Mitteilung über dessen Aufenthalt ersucht
Pfarrer J - senhans,

Stammheiwer Weg.

Breitenberg . _
" " Eine junge , schöne ' 36

Wochen trächtige

SGftllh
verkauft Kübler , Schuh « .

lleberzieher-Monogramme>» »»«
Wäsche-Buchstaben

empfiehlt

fran 2 8ekoenlen,
viergaffe.

»V

l.kunpsrter's s
dl«»k ArbeitsanMge»

l in Halbleinen « . Pilot -Qualität,»

Aane Schürzen, r
j fertige Hose« r
r in r
»euglisch Leder uud Kammgarn »
8 empfiehlt bestens ^

» t SN»Vinzsi, (»l*. !
» Lederstratze 122 . »

Schlüstel verloren.
Gest , abgeben im Compt . ds . Bl.

Ideen und Erfindungen im Auf¬
träge zu kaufen gesucht und werden
ev '.l - die höchsten Preise bezahlt . Off.
u . ? 4 an Rud . Masse , Stuttgart.

Leinmehl
md Mnußkuchrn.

nächste Woche eintreffend , empfehle ab
Lager Liebenzell.

Otto 8vl »n8tvr,
Nenhause « .

MILruckki rW D.
«weocv
lüfioiws

U »r» ->. ? rof . v . 8oxMet '» Ver-
kki -ell kür xssimüo » »<1 Iir. nli«
kür NinSer . <lj ° Kiekt r - üeikeK ULä LH Nörper-
Aevikiekt LbnekwvQ.

klLlrzupKSA - Lxri ' LLr
riLed I . iedlb u . ^ eklinx . seit45 ^ Lkrvn dvnkLkrt
Lls Kslsrrhmiltol uuö ?trif»rprLparLt kür ^ ivätzr.

Î rLrike unä OeQesencle.

kfalrextract -üu5te » doQdoQ5

in » Hon Apolkoksn unü ^ —" '-I' lvn ei-KNNlIeN»

Ltlesou lir . 9. Druck und « erlag l>er Ä. Oelschlägrri 'cheu« lntzbrnckrrei. verantwortlich: P . Adolfs  iu Calw.
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